
5 Fahrra

dm
in

ut
en

20 Fahrra
dminute

n

10 Fahrra
dm

in
ute

n

P+R

5 m
in 

zu 
Fuß

DAS ZÄHRINGER BAND
Bindeglied und neue Nachbarschaft 
Ausgangslage
Das zu transformierende Areal in Zähringen-Nord stellt 
einen wichtigen zukünftigen Entwicklungs- und Verflech-
tungsraum am Stadtrand von Freiburg und im Übergang zur 
Nachbargemeinde Gundelfingen dar. 
Erhebliche Herausforderungen für die Transformation des 
Areals bestehen in seiner isolierten Insellage, der einge-
schränkten Zugänglichkeit und den hohen Lärmimmissionen 
durch die Isfahanallee im Westen sowie die Güterbahntras-
se im Osten. Das Areal zeigt sich heute als unvermitteltes 
Nebeneinander von großmaßstäblichen Gewerbestruktu-
ren im Westteil und gewachsenen kleinteiligen Strukturen 
im Ostteil des Areals. Die Zweiteilung wird durch die be-
grenzte Anzahl an Querungsmöglichkeiten weiter bestärkt. 
Für das Zusammenwachsen zu einem lebendigen Quartier 
kommt der Gestaltung des „Bündels“ aus Gundelfinger 
Straße, Straßenbahntrasse und Dorfbach daher eine wich-
tige Rolle zu. Die bestehenden Potenziale des Areals sollen 
konzeptionell aufgegriffen und räumlich integriert werden. 
Dazu zählen der hervorragende Ausbau des ÖPNV, der re-
naturierte Dorfbach, der Park an der Südspitze des Areals, 
der Kleingartenverein „Höfle“, der Baumbestand entlang 
der Güterbahntrasse und im Bereich Längenloh, die erleb-
bare Topographie, der Nahversorger-Standort mit direkter 
Anbindung an den ÖPNV, sowie der kleinteilige Gewerbe-
bestand. Als Bindeglied zwischen Zähringen und Gundelfin-
gen konzentriert sich die Entwicklung des neuen Quartieres 
am Verlauf der Gundelfinger Straße und dem Dorfbach als 
das „Zähringer Band.“

Struktur
Die Grundstruktur des neuen Quartiers wird durch die vor-
herrschenden linearen Elemente (Isfahanallee, Dorfbach, 
Straßenbahntrasse, Gundelfinger Straße, Gütergleistraße) 
und die von Osten nach Westen abfallende Topographie 

definiert. Die beiden bestehenden Querungen über den 
Dorfbach, die Vorhaltefläche der Wildtalspange, sowie be-
stehende Parzellengrenzen unterteilen diese Bänder in ein-
zelne Baufelder. Somit entstehen unterschiedliche Teilquar-
tiere, die auf ihre jeweilige Lage angepasst reagieren. Auf 
der Westseite des Areals entstehen mit den „Vélohöfen“ 
und „Stadthöfen“,  eher großmaßstäbliche bis zu fünfge-
schossige Blockstrukturen, um einen baulichen Lärmschutz 
sowohl zur Isfahanallee, als auch zur Straßenbahntrasse und 
damit ruhige Wohnhöfe zu gewährleisten. In Abhängigkeit 
der jeweiligen Baufelder-Lage und -Struktur prägen einzelne 
große Blöcke, oder zusammengeschaltete kleinere Wohn-
höfe das westliche Band. Auf der Ostseite orientiert sich 
die Bebauung am Verlauf der Gundelfinger Straße, um ihr 
räumliche Fassung, Rhythmisierung und einen städtischeren 
Charakter zu verleihen. Die vier- bis sechsgeschossige U-för-
mige Bebauung der „Gartenhöfe“ hält einen ausreichenden 
Abstand zur Lärmquelle der Güterbahntrasse, öffnet sich 
nach Osten zu den Kleingärten und verzahnt sich mit den 
offenen Hangbereichen. Achtgeschossige Hochpunkte mar-
kieren die Quartierseingänge im Norden und Süden.

Freiraum
Die bestehende Grünanlage an der Spitze des Areals wird 
als zentrales Freiraumband entlang des Dorfbaches in das 
neue Quartier verlängert und reagiert dort auf die Bebau-
ung mit Weitungen und Verengungen. Der Böschungsbe-
reich des Dorfbaches wird an der Quartiersmitte geöffnet 
und als Erholungsraum gestaltet, um das Element Wasser 
im Quartier erlebbar zu machen. Der Quartiersplatz auf 
der Westseite des Dorfbaches setzt die öffentlichen Erdge-
schosse der Quartiersmitte miteinander in Beziehung und 
wird mit zwei Brücken mit der Straßenbahnhaltestelle ver-
bunden. Die Kleingartenanlage „Höfle“ wird als freiräum-
liche Qualität in das öffentliche Wegenetz integriert. Die 
rückwärtigen topographischen Bereiche im Längenloh ha-
ben trotz der vorherrschenden Lärmbelastung einen hohen 
ökologischen und Erholungswert und werden daher vorerst 
als Flächenreserven freigehalten. Der Bereich wird zusam-

men mit den Kleingärten als gemeinschaftlicher Freiraum 
mit Gärten, nutzbaren Streuobstwiesen, Spiel- und Sport-
flächen aktiviert und kann ggf. zu einem späteren Zeitpunkt 
bedarfsabhängig baulich entwickelt werden.

Erschließung
Das neue Quartier und seine Adressbildung werden konse-
quent von einer optimalen Erreichbarkeit im Alltag mit dem 
Fahrrad und dem ÖPNV aus gedacht. Um jede Wohnein-
heit komfortabel mit dem Fahrrad erschließen zu können, 
sind durchgängige Radwegeverbindungen sowohl auf der 
Westseite entlang des Dorfbaches, als auch auf der Ostseite 
entlang der Gundelfinger Straße vorgesehen. Auf der West-
seite wird der notwendige Pflegeweg des Dorfbaches zu ei-
nem getrennt markierten Fuß- und Radweg im Grünen aus-
gebaut. Auf der Ostseite wird das Profil der Gundelfinger 
Straße neu geordnet. Der Radweg auf der Fahrbahn entfällt, 
stattdessen wird der derzeitige Fuß- und Radweg entlang 
der östlichen Bebauungskante als ein in beide Richtungen 
markierter Radweg mit separiertem Fußweg ausgebaut. Die 
MIV-Fahrspuren rücken an die Straßenbahntrasse heran, so 
dass auf der Ostseite Längsparken, Car-Sharing-Angebote, 
Fahrradstellplätze und Baumscheiben untergebracht wer-
den können, um der Gundelfinger Straße einen städtische-
ren Charakter zu verleihen und sie zu verlangsamen. In den 
Erdgeschossen der Wohnblöcke auf der Westseite werden 
großzügige Fahrradräume untergebracht, auf der Ostseite 
befinden sich überdachte Fahrradabstellanlagen im rück-
wärtigen Bereich der Höfe. Die übergeordnete Anbindung 
des Quartiers wird durch eine Fahrrad-Vorrang-Route ent-
lang der Güterbahntrasse ergänzt, zudem wird ein Fuß- und 
Radwegesteg im Bereich der Wildtalspange vorgeschla-
gen, um eine Anbindung zum zukünftigen Radschnellweg 
in die Innenstadt entlang der Stadtbahntrasse zu ermögli-
chen. Das bestehende ÖPNV-Angebot erschließt das neue 
Quartier optimal, die Haltestellen markieren die Quartier-
seingänge und die Quartiersmitte. Die Haltestelle Glotter-
talstraße wird mit einer zweiten Querung an ihrer Nordsei-
te über den Dorfbach und die Gundelfinger Straße ergänzt 

und in die Gestaltung des westlich vom Dorfbach liegenden 
Quartiersplatz integriert. Die Erschließung mit dem Auto 
erfolgt grundsätzlich aus den rückseitigen Bereichen der 
Bebauung. Auf der Westseite wird die bestehende Erschlie-
ßungsstraße parallel zur Isfahanallee genutzt, um alle dem 
Wohnen zugeordneten Tiefgaragen, die Kundentiefgara-
ge und den Anlieferungsbereich des Nahversorgers zu er-
schließen. Über die beiden existierenden Dorfbachbrücken 
wird im Anschluss an die Gundelfinger Straße ein Erschlie-
ßungsloop ausgebildet. Auf der Ostseite wird das beste-
hende Erschließungsprinzip über Stichstraßen fortgesetzt, 
um Tiefgarageneinfahrten entlang der Gundelfinger Straße 
zu vermeiden. Die Stichstraßen erhalten einen Anschluss für 
den Fuß- und Radverkehr an die Vorrangroute entlang der 
Güterbahntrasse.

Nutzungen
In der Quartiersmitte befindet sich der Nahversorger in 
kompakter und städtischer Form mit zweigeschossiger Ver-
kaufsfläche und Wohnnutzung auf dem Dach. In zwei großen 
Einzelblöcken (Stadthöfen) auf der Westseite befinden sich 
im Erdgeschoss Kindertagesstätten, sowie Quartier- und Ju-
gendtreffs. Der Park&Ride Parkplatz soll perspektivisch als 
Quartiersparkhaus mit Mobilitäts-Hub überbaut werden. 
Auf der Ostseite wird das bestehende kleinteilige Gewerbe-
gebiet punktuell ergänzt. An der Gundelfinger Straße befin-
den sich im Erdgeschoss der Ergänzungsbauten gewerblich 
nutzbare Flächen, darüber befindet sich eine Mischnutzung 
aus Wohnen und Arbeiten. Im rückwärtigen Bereich kann 
perspektivisch als Lärmschutzbebauung ein Ersatzstandort 
für das Wohnheim für Geflüchtete ausgewiesen werden. 
Alle Wohnhöfe beinhalten in den Erdgeschossen der Ad-
ressseiten sowohl auf der West- als auch auf der Ostseite 
dem Wohnen zugeordnete Nutzungen, wie z.B. Fahrrad- 
und Gemeinschaftsräume.
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tatsächlicher Entwicklungspfad 
als Ergebnis des Aushandlungs-
prozesses mit lokalen Akteuren                        

aktuelle Situation
Bestand und geplanter Ersatz

Quartierseingang
Prüfung einer zeitnahen
Transformation auf der
Ostseite

Wohnheim
Verlagerung
an die Gleise

Vélohöfe
Abschnittsweise

Realisierung möglich

Impulsbaufelder
640 Wohneinheiten im Quartier

Zähringer Band
1430 Wohneinheiten im Quartier

Längenloh
Flächenreserve an der
Wildtalspange für
Schulstandort und soziale
Infrastruktur, ggf. Wohnen

P&R
Ausbau zu 

Mobilitätshub mit
Quartiersgarage

und Wohnnutzung

Perspektivische Entwicklung
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Transformation Wohnheim
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Vielseitigkeit in gemischten Quartieren 
Vauban-Siedlung im Freiburger Süden

oben: Kleinteiligkeit, Heterogenität und Identität 
Referenz: Französisches Viertel, Tübingen, Lehen Drei
unten: Nutzungsmischung und Nutzungsstapelung 
Referenz: Almere, NL, OMA

Wasser im öffentlichen Raum 
Bächle in der Freiburger Innenstadt

oben: linearer Park 
Referenz: Søndersboulevard, Copenhagen, SLA 
unten: Regenwassermanagement als öffentlicher Raum 
Referenz: Benthemplein, Rotterdam, De Urbanisten

Übergeordneter Entwicklungsprozess
Die Quartiersentwicklung soll sich zunächst auf die Westsei-
te des neuen Quartiers konzentrieren. Hier besteht bereits 
ein ausreichendes Flächenangebot, um die Zielvorgabe von 
800 Wohneinheiten in einem zusammenhängenden Teilquar-
tier zu erreichen. Die Flächen des Mömax und das Wäldchen 
können direkt entwickelt werden, die Entwicklung der Flä-
chen des Real-Marktes soll aufgrund der wichtigen Funktion 
als Quartiersmitte ebenfalls zeitnah erfolgen. Auf der Ost-
seite sollen die Flächen der Tankstelle und des Euromaster 
zeitnah neu entwickelt werden. Das Wohnheim für Geflüch-
tete kann in seiner bisherigen Form bis zur Entwicklung der 
nord-östlichen Gundelfinger Straße bestehen bleiben. Der 
Ersatzneubau am südlichen Quartierseingang soll geprüft 
werden und bei Gelegenheit zeitnah neu entwickelt werden 
um den Auftakt zum Quartier baulich und freiräumlich zu 
qualifizieren. Eine weitere Entwicklungsperspektive bietet 
die Überbauung des bereits ausgelasteten P&R Parkplatzes 
als Quartiersgarage mit städtischer Kante zum Quartiersein-
gang. Erst in einer zweiten Phase der Quartiersentwicklung 
sollen die straßenbegleitenden Wohnhöfe auf der Ostseite 
entwickelt werden. Damit soll auf die noch unklare Entwick-
lungsoption der Wildtalspange reagiert werden können. Um 
der mit den perspektivischen Wohneinheiten verbundenen 
Notwendigkeit der Ausweisung eines Schulstandortes im 
Quartier gerecht werden zu können, sollen die Flächen im 
Längenloh in kurzer Distanz zur Haltestalle Glottertalstraße 
und der Vorhaltefläche Wildtalspange zunächst als Flächen-
reserve vorgehalten werden. 

Leitlinie Fahrradstadt
Der Radverkehrsanteil in Freiburg ist hoch und hat in den 
letzten Jahren weiter zugenommen. Rund ein Drittel aller 
Wege werden mit dem Fahrrad zurückgelegt. Freiburg ist 
eine Fahrradstadt! Das Zähringer Band wird daher von ei-
ner Alltagsmobilität mit dem Fahrrad aus gedacht. Mehrere 
großzügige, komfortable, durchgängige und sichere Radwe-
geverbindungen unterschiedlicher Charaktere, Atmosphä-
ren und Geschwindigkeiten erschließen das Quartier. Die 
Adress-Seiten der Wohnhöfe liegen direkt am Fahrradweg. 
Im Wohnumfeld gibt es ein großzügiges Angebot an siche-
ren und witterungsgeschützten Fahrradräumen. Für die Mo-
bilität mit dem Fahrrad zu planen geht mit dem Ziel eines 
autoarmen Quartiers einher. Dazu werden die Zufahrtsmög-
lichkeiten mit dem PKW auf ein notwendiges Minimum re-
duziert, die Geschwindigkeiten für den Durchgangsverkehr 
gesenkt und der ruhende Verkehr größtenteils in Tiefgara-
gen untergebracht. Ein diverses Car-Sharing-Angebot und 
ein gut ausgebauter öffentlicher Nahverkehr mit barriere-
freier fußläufiger Erreichbarkeit auf kurzen Wegen ergänzen 
das Mobilitätsangebot im Quartier.

Vélohöfe
Die Vélohöfe sind für den Alltag mit dem Fahrrad konzi-
piert. Ihre Adressen befinden sich am Fahrradweg entlang 
des Dorfbaches. Da das Fahrrad keine Lärmemissionen ver-
ursacht, besitzen die Adresseiten eine hohe Wohnqualität. 
Gemeinschaftliche Ankommenshöfe mit großzügigen Fahr-
radräumen in den Erdgeschossen werden direkt vom Rad-
weg erschlossen und fördern soziale nachbarschaftliche In-
teraktion. Eine interne Durchwegung führt in die einzelnen 
Innenhöfe und von dort die einzelnen Erschließungskerne.

Stadthöfe
Die Stadthöfe markieren die Quartierseingänge und die 
Quartiersmitte und befinden sich direkt oder in kurzer fuß-
läufiger Entfernung zu den drei Straßenbahn-Haltestellen in 
Zähringen-Nord. Sie nehmen bestehende und neue Quar-
tiersnutzungen in ihren Erdgeschossen auf, z.B. Nahver-
sorger und weitere Einkaufs- und Gastronomie-Angebote, 
KITAs, Quartiers- und Jugendtreffs und perspektivisch eine 
Quartiersgarage als Ausbau des P&R Parkplatzes. Je nach 
Nutzungsschwerpunkt befindet sich darüberliegend Wohn-
nutzungen in weiteren 2-4 Geschossen.

Gartenhöfe
Die Gartenhöfe folgen dem geschwungenen Straßenver-
lauf  der Gundelfinger Straße, um ihr eine urbane Kante und 
einen strukturierenden Rhythmus zu verleihen. Sie öffnen 
sich nach Süd-Osten in die Landschaft und zu einem topo-
graphsich eingebetteten Spazierweg entlang der Kleingar-
tenanlagen „Höfle.“ In den Gartenhöfe werden durch eine 
kleinteilige Parzellierung unterschiedliche Wohnformen und 
einzeln ablesbaren Architekturen gemischt, z.B. Apartments 
in Punkthäusern, Geschosswohnungsbau mit Laubengang, 
Town-Houses, etc.

Drei Prinzipien der Mischung
im Zähringer Band

Soziale Mischung
Eine kleinteilige Parzellierung ermöglicht un-
terschiedliche Bauträgerschaftsmodelle und 
erreicht unterschiedliche Zielgruppen.

Typologische Mischung
Unterschiedliche Wohnformen innerhalb ei-
nes Hofes ermnöglichen vielseitige Architek-
turen und ablesbare Identitäten

Funktionale Mischung
An Orten mit erhöhter Öffentlichkeit befin-
den sich Nahversorger, KITAs, Quartiers- und 
Jugendreff, und Quartiersparkhaus, darüber 
Wohnnutzungen

Grün-Blaue Infrastruktur
im Zähringer Band

Dorfbach-Park
Der lineare Park ist gleichzeitig ein grüner 
Bewegungsraum, sorgt für ein angenehmes 
Mikroklima und schafft Lebensraum für eine 
diverse Flora und Fauna. 

Regenwasser-Retentions-Plätze
Regenwasser wird auf Dachflächen gesam-
melt und in Regenwasser-Retentions-Plätze 
eingeleitet. Dort wird gereinigtes Regenwas-
ser für Wasserspielplätze genutzt. Bei Star-
kregen wird das Regenwasser in den Dorf-
bach weitergeleitet.

Stadtnaher Landschaftsraum
Das Freiraumangebot des Quartieres besteht 
aus Spiel- und Sportflächen, Gemeinschafts-
gärten, Streuobstwiesen und Streifräumen. 
Spazierwege führen in den  Landschaftsraum.

Entlang des Zähringer Bandes
mit dem Fahrrad

Dorfbach-Route
Ein gemütlicher und komfortabler Fuß- und 
Radweg im Grünen und adressbildende 
Haupterschließung der Vélohöfe.  4,00m 
breit, asphaltiert und getrennt markiert. 

Gundelfinger Straße
Eine sichere und direkte Verbindung ent-
lang des Schwungs der Gundelfinger Straße. 
4,20m breit, baulich getrennt, einzeln mar-
kierte Spur für jede Richtung.

Rad-Vorrangroute
Eine schnelle Verbindung entlang der Gü-
tergleise mit regelmäßigen Abzweigen ins 
Quartier. 4,00m breit, asphaltiert und ge-
trennt markiert. 

Leitlinie grün-blaue Stadt
Freiburg liegt am Rande des Südschwarzwaldes und der 
Rheinebene. Die Nähe und die Übergänge zu den unter-
schiedlichen Landschaftsräumen sorgen für eine hohe Le-
bensqualität in der Stadt. Die Freiburger Bächle gelten dabei 
als identitätsstiftende Besonderheit im Stadtbild, die einen 
großen Beitrag zur Qualität im öffentlichen Raum leistet. 
Das Zähringer Band wird aus einem stabilen Freiraumgerüst 
heraus entwickelt, um eine flexible Entwicklung zu ermög-
lichen. Hochwertig gestaltete öffentliche Quartiersfreiräu-
me und gemeinschaftliche Freiräume im Wohnumfeld sor-
gen dabei für eine hohe Aufenthaltsqualität im Quartier. 
Wegebeziehungen über das Quartier hinweg ermöglichen 
einen Zugang zum stadtnahen Landschafts- und Naherho-
lungsraum. Wasser wird als Gestaltungsmittel im öffentli-
chen Raum eingesetzt, z.B. durch das Erlebbarmachen des 
renaturierten Dorfbaches als Spiel- und Erholungsraum und 
durch ein sichtbares und integriertes Regenwassermanage-
ment. Als grün-blaue Quartiersinfrastruktur leistet der Frei-
raum einen Beitrag zum Mikroklima und schafft konsumfreie 
Treffpunkte im Freien.

Leitlinie gemischte Stadt
Die Stadt Freiburg fördert bei der Entwicklung zukünftiger 
Baugebiete und Stadtquartiere lebendige, vielfältige und 
gemischte Stadtteile. Dazu gehören die Sicherung der lo-
kalen Nahversorgung, eine bedarfsgerechte Baulandbe-
reitstellung und der Erhalt bestehender kleinteiliger Nut-
zungsmischungen. Die Einbeziehung der Meinung und des 
Erfahrungswissens der Bürgerinnen und Bürger vor Ort ist 
dabei ein zentrales Element. Im Zähringer Band wird eine 
Mischung auf unterschiedlichen Ebenen verfolgt. Eine Nut-
zungsmischung aus Wohnen, Arbeiten, Kleingewerbe, Nah-
versorgung, Dienstleistung und sozialer Infrastruktur ge-
währleistet einen Alltag mit kurzen Wegen. Die Mischung 
von unterschiedlichen Bauträgermodellen (gefördertes und 
freifinanziertes Wohnen, Baugruppen, Baugenossenschaf-
ten), Wohnformen (Mietwohnungsbau und Eigentum) und 
Wohnungsgrößen gewährleisten eine soziale Mischung im 
Quartier und ermöglicht ein Miteinander von Menschen un-
terschiedlicher Einkommen und Lebensphasen. Eine klein-
teilige typologische und architektonische Vielfalt sorgt für 
eine urbane Heterogenität.

Kooperatives städtebauliches Entwicklungsverfahren „Zähringen-Nord“
Planungsteam TELEINTERNETCAFE Architektur und Urbanismus, Berlin
TREIBHAUS Landschaftsarchitektur, Hamburg und PGV-ALRUTZ Verkehrsplanung, Hannover

Freiburg fährt Rad 
Das Fahrrad als Hauptverkehrsmittel

oben: Großzügige und sichere Fahrrad-Infrastruktur 
Referenz: Victoria Embankment, London, Transport for London
unten: Im Erdgeschoss integriertes Fahrrad-Parken  
Referenz: Wohnprojekt Krakauer 1, Wien, einszueins Architektur
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